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Gemeinde Heidmühlen 
Bebauungsplan Nr. 9 
für das Gebiet „westlich des Hartenholmer Dammes,  
südlich der Bebauung Hartenholmer Damm 4,  
nördlich des Kuhberg bis zur Kurve“ 
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1. Allgemeines 
 
Verfahren 

Die Gemeindevertretung Heidmühlen hat in ihrer Sitzung am 11.12.2023 beschlossen, für das 
Gebiet westlich des Hartenholmer Dammes, südlich der Bebauung Hartenholmer Damm 4, 
nördlich des Kuhberg den Bebauungsplan Nr. 9 aufzustellen. Mit dieser Planung soll eine Be-
bauung für gemischte Nutzungen als Straßenrandbebauung ermöglicht werden.  
 
Rechtsgrundlagen für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 sind: 
− das Baugesetzbuch (BauGB) vom 3.11.2017 (BGBl. I S. 3634) in der zuletzt geänderten 

Fassung, 
− die Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786) und 
− die Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und Darstellung des Planinhaltes 

(PlanzVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991 Nr.3 S. 58) in der 
zuletzt geänderten Fassung. 
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Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte am      , die 
Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
erfolgte im Oktober 2024. Die förmliche Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öf-
fentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte zusammen mit der öffentlichen Auslegung 
gem. § 3 Abs. 2 im      . Die abschließende Abwägung über die eingegangenen Anregungen 
und der Satzungsbeschluss erfolgten durch die Gemeindevertretung am      . 
 

 

2. Lage und Umfang des Plangebietes, Rahmenbedingungen 

2.1 Räumliche Lage  

Der Plangeltungsbereich liegt am südlichen Rand der 
der Ortslage Heidmühlen im Einmündungsbereich 
der Straße Kuhberg in den Hartenholmer Damm (K 
78). Er umfasst die ehemaligen Betriebsgebäude 
und -flächen einer früheren Hofstelle sowie nördlich 
und östlich angrenzende Flächen in einem Umfang 
von insgesamt ca. 0,8 ha. Die genaue Lage und Ab-
grenzung der Fläche ergibt sich aus der Planzeich-
nung 1:1000.  
 
Nördlich anschließend befindet sich die ehemalige 
Hauskoppel, im Süden schließt sich weitere Bebau-
ung mit Wohnhäusern und der Hofstelle eines land-
wirtschaftlichen Betriebes ohne Tierhaltung an. Öst-
lich des Hartenholmer Damms befindet sich ein wei-
terer landwirtschaftlicher Betrieb, der hier schon seit 
vielen Jahren Schweinehaltung betreibt. Die Tierhal-
tung ist jedoch auslaufend und wird demnächst auf-
gegeben werden. 
 

2.2 Bestand und Nutzungsstruktur  
Im Plangebiet befinden sich die Gebäude der ehe-
maligen Hofstelle mit dem kombinierten Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude, einer Scheune, einem größeren 
Nebengebäude und einem Doppelcarport. Die ange-
gliederten Freiflächen dienen derzeit als Hausgarten 
sowie als Erschließungs- und Abstellflächen. Nördlich schließt die Hauskoppel an. 
 

2.3 Ziele und Grundsätze der Raumordnung 
Die Gemeinde Heidmühlen ist als Gemeinde im ländlichen Raum kein Siedlungsschwerpunkt. 
Eine bauliche Entwicklung ist im Rahmen des örtlichen Bedarfs möglich1. Der geltende Regio-
nalplan I 1998 enthält für die Gemeinde keine weitergehenden Zielaussagen. Die geplante 

                                            
1 Landesentwicklungsplan 2021, Ziff. 3.6.1 und 3.7 

Abb. 1: Lage des Plangebietes 

Abb. 2: Luftbild mit Plangeltungsbereich 
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Wohnbebauung dient dem örtlichen Bedarf. In der Gemeinde gibt es eine anhaltende Nach-
frage nach Wohnraum für die keine ausreichende Bedarfsdeckung gegeben ist. Zuletzt hat die 
Gemeinde im Jahr 2021 mit der Erschließung des Bebauungsplans Nr. 6 vier Einzelhausbau-
plätze im Ortsteil Klint realisiert. Mit Stichtag 31.12.2022 war ein planerischer Entwicklungs-
spielraum von bis zu 28 Wohneinheiten gegeben. 
 
 
2.4 Flächennutzungsplan 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan aus dem 
Jahr 2000 stellt für das Plangebiet eine straßenbeglei-
tende Mischbaufläche dar entlang des Hartenholmer 
Damms und der Straße Kuhberg, im Übrigen soll die 
Hauskoppel von Bebauung freigehalten werden. Der 
Bebauungsplan Nr. 9 ist somit aus dem Flächennut-
zungsplan entwickelt. 
 
 
2.5 Innenentwicklungspotentiale 
Die Gemeinde hat im Jahr 2020 eine Erfassung der Innenentwicklungspotentiale vorgenom-
men. Es wurden insgesamt 25 Baulücken festgestellt, von denen zwischenzeitlich vier Baulü-
cken bebaut wurden. Von den verbleibenden 21 Baulücken wurde 4 als kurz- oder mittelfristig 
verfügbar ermittelt. Alle anderen Flächen sind für die Baulandentwicklung nicht verfügbar.  
 

3. Planungsanlass und -ziele 

Die Aufstellung des Bebauungsplan Nr. 9 dient der Deckung eines konkreten örtlichen Wohn-
raumbedarfs innerhalb der gegebenen Bauflächendarstellung des Flächennutzungsplans. Wei-
terhin soll die Möglichkeit gegeben werden, auf dem Gelände der ehemaligen Hofstelle Woh-
nen und Arbeiten zu verbinden, in dem freiberufliche Tätigkeiten ausgeübt und ein handwerk-
licher Betrieb etabliert werden kann.  
 

4. Inhalt der Planung 

 
Mit der Planung sollen insbesondere Vorgaben zu Lage, Anzahl und Größe künftiger neuer 
Baukörper entwickelt werden. Auf die Festsetzung eines Baugebietes wird dagegen verzichtet, 
da § 35 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit der Darstellung des Flächennutzungsplans als ge-
mischte Baufläche einen hinreichenden Rechtsrahmen für die Beurteilung der zulässigen Nut-
zungsarten bietet. Es handelt sich mit dem Bebauungsplan Nr. 9 insofern um einen einfachen 
Bebauungsplan im Sinne des § 30 Abs. 3 BauGB. 
 

4.1 Maß der Nutzung 

Es ist langfristig die Errichtung von bis zu drei weiteren Gebäuden mit einer gemischten Nut-
zung aus Wohnen/Gewerbe/freiberufliche Tätigkeiten vorgesehen. Die Gebäude sollen eine 
Grundfläche (GR) von jeweils bis zu 250 m² haben. Die Bestandsbebauung umfasst ca. 430 
m² Grundfläche (Wohn- und Wirtschaftsgebäude und Scheune) zzgl. ca. 160 m² für Neben-

Abb. 3: Flächennutzungsplan Heidmühlen 
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gebäude. Hieraus ergibt sich für den gesamten Geltungsbereich eine maximal zulässige Grund-
fläche von insgesamt 1.200 m². Dies entspricht etwa einer GRZ von 0,25. Für den Fall einer 
späteren Parzellierung wird ergänzend eine Mindestgrundstücksgröße festgesetzt. 
 
Die Kubatur der zulässigen Neubebauung wird über die Festsetzung einer an das Bestandsge-
bäude angelehnten Firsthöhe gesteuert, auf die Festsetzung der Zahl der Vollgeschosse und 
der mit ihrer Berechnung nach LBO verbundenen Unwägbarkeiten kann somit verzichtet wer-
den. 
 

4.3 Überbaubare Flächen, Bauweise 

Es wird eine geschlossene überbaubare Fläche festgesetzt, die sich an dem Gebäudebestand 
bzw. an dem angestrebten Neubaubedarf orientiert und die vorgegebene straßenbegleitende 
Gebäudeanordnung sicherstellt. Ausreichende Abstände zur Kreisstraße und zu den straßen-
begleitenden Knicks werden berücksichtigt.  
 
Es wird eine offene Bauweise mit Einzelhäusern mit seitlichen Grenzabständen zugelassen, 
jedoch werden die maximal zulässigen Gebäudelängen auf 30m begrenzt. Dies stellt sicher, 
dass eine entsprechende Gliederung in mehrere Baukörper erfolgt und kein ortuntypischer 
massiver Baukörper entsteht. 
 
4.4 Verkehrserschließung  

Das Plangebiet wird traditionell über die Straße Kuhberg erschlossen. Dies soll beibehalten 
werden. Der Hartenholmer Damm verläuft als Kreisstraße 78 am östlichen Rand des Plange-
bietes. Die Ortsdurchfahrt Heidmühlen der K78 beginnt erst nördlich des Plangebietes bei km 
0,302, so dass im Bereich des Bebauungsplan Nr. 9 zwar freie Strecke besteht, jedoch mit 
einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf 50 km/h. Nach § 29 Abs. 1 Straßen- und Wegegesetz 
S-H dürfen außerhalb der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der 
Ortsdurchfahrt Hochbauten jeder Art in einer Entfernung bis zu 15 m, gemessen vom äußeren 
Rand der befestigten, für den Kraftfahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn, nicht errichtet wer-
den. Diese Anbauverbotszone ist in der Planzeichnung mit einer entsprechenden Baugrenze 
berücksichtigt.  
 
Zufahrten zur Kreisstraße bedürfen außerhalb der Ortsdurchfahrt der Erlaubnis des Straßen-
baulastträgers (§ 24 Straßen- und Wegegesetz S-H). Für die beiden neuen Gebäude am Har-
tenholmer Damm ist eine gemeinsame Zufahrt über die K 78 vorgesehen. Der Straßenbaulast-
träger hat seine Zustimmung hierzu in Aussicht gestellt. 
 
Das Plangebiet wird durch die 200 Meter entfernt liegende Bushaltestelle „Heidmühlen, Feu-
erwehr“ erschlossen, an der die Buslinien 7920 Wahlstedt-Boostedt (weitgehend 60 Min.-Takt) 
und die Linie 7922 Wildpark Eekholt-Klein Kummerfeld (Einzelfahrten) verkehren. 
 
 
4.5 Umweltbezogene Flächen und Maßnahmen 

Im südlichen Plangebiet am Kuhberg besteht die ehemalige Hofstelle mit zugeordneten Er-
schließungs- und Abstellflächen. Bei der anschließenden Hauskoppel handelt es sich um mit-
telfeuchtes, mäßig intensiv genutztes Grünland. 
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Entlang des Hartenholmer Damms und im Südwesten des Plangebietes bestehen straßenbe-
gleitende Knicks mit einzelnen älteren Eichen, die mit Ausnahme einer weiteren Zufahrt zur K 
78 erhalten bleiben. Andere gesetzlich geschützte Biotope sind im Plangebiet nicht vorhanden.  
 
Rückwärtig erfolgt eine Eingrünung des Plangebietes durch die Neuanlage eines Knicks mit 
vorgelagertem Schutzstreifen. Im westlichen Anschluss wird eine kleine Streuobstwiese ange-
legt. Beide Maßnahmen dienen dem Ausgleich für die mit der zusätzlichen Bebauung verbun-
denen Eingriffe. Näheres ist im Umweltbericht beschrieben. 
 
4.6 Immissionsschutz 
 
Das Plangebiet liegt an der K78. Bei der Zählung 2017 wurde eine tägliche Belastung von 
insgesamt 2.349 Fahrzeugen ermittelt. Es besteht eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 50 
km/h. Bei einem unterstellten Verkehrszuwachs in den vergangenen Jahren von 10% (entspr. 
ca. 2.435 Kfz) wären für das Plangebiet überschlägig Immissionswerte von 63dB tags und 
49dB nachts zu erwarten2. Diese Werte liegen tags leicht oberhalb der Orientierungswerte der 
DIN 18005, entsprechen jedoch noch dem Lärmpegelbereich III der DIN 4109-Schallschutz im 
Hochbau. Aufgrund der Lage der Straße östlich der neuen Baugrundstücke ist darüber hinaus 
von einer straßenabgewandten Lage der Aufenthaltsräume und Außenwohnbereiche auszuge-
hen. Gleichwohl sind für die der K78 zugewandte Fassadenseiten im Hinblick auf den hiervon 
ausgehenden Verkehrslärm Maßnahmen des baulichen Schallschutzes für Aufenthaltsräume in 
Wohnungen erforderlich, die aber bereits mit einer dem Stand der Technik entsprechenden 
Bauweise erreicht werden können.  
 
Östlich des Hartenholmer Damm liegt ein kleiner landwirtschaftlicher Betrieb mit Schweinehal-
tung. Es handelt sich hierbei um einen alteingesessenen Betrieb, der die Nachbarschaft schon 
über Jahrzehnte prägt. Ein Geruchsgutachten vom März 2024 kommt zu dem Ergebnis, dass 
das Plangebiet in seinem südöstlichen Teil zwar von relevanten Immissionslasten berührt wird. 
Die in dem Bereich der geplanten Bebauung ermittelte belästigungsrelevante Kenngröße (nach 
TA-Luft gerundet) liegt jedoch bei bis zu ca. 0,15 der gewichteten Jahresstunden und damit 
in dem für diesen Standort noch zulässigen Rahmen3. 
 
 
5. Umweltbericht  

Rechtlicher Rahmen, Methodik (§ 2 Abs. 4 BauGB): 
Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB ist eine Umwelt-
prüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermit-
telt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Gemeinde legt 
dazu für jeden Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der 
Belange für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach 

                                            
2 Ermittelt mit dem dB-Rechner der Städtebaulichen Lärmfibel Baden-Württemberg (https://www.staedtebauliche-laermfibel.de) 
3 Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Futterkamp, den 25.3.2024. Nach der TA Luft ist in der Regel die belästigungsre-
levante Kenngröße von 0,15 entsprechend 15 % der bewerteten Jahresstunden gegenüber einem Dorfgebiet einzuhalten. 
Wohnhäuser im Außenbereich sind gegenüber Geruchsemissionen aus Tierhaltungen im Sinne des § 35 BauGB weniger 
schutzwürdig als Wohnbebauung im Dorfgebiet (vgl. Urteil des OVG Schleswig vom 09.12.2010 - 1 LB 6/10 und des OVG NRW 
vom 25.03.2009 - 7 D 129/07.NE). ln der bundesweiten Genehmigungspraxis wird ein lmmissionswert von bis zu 0,25 bzw. 25 
% der Jahresstunden für den Außenbereich als zulässig angesehen. 
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gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt 
und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt werden kann. Das Er-
gebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. Wird eine Umweltprüfung 
für das Plangebiet oder für Teile davon in einem Raumordnungs-, Flächennutzungs- oder Be-
bauungsplanverfahren durchgeführt, soll die Umweltprüfung in einem zeitlich nachfolgend o-
der gleichzeitig durchgeführten Bauleitplanverfahren auf zusätzliche oder andere erhebliche 
Umweltauswirkungen beschränkt werden. Liegen Landschaftspläne oder sonstige Pläne nach 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe g vor, sind deren Bestandsaufnahmen und Bewertungen in der 
Umweltprüfung heranzuziehen. 
 
Bei der Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung zur vorliegenden 
Bauleitplanung ist zu berücksichtigen, dass es sich teilweise um ein bereits bebautes Gebiet 
handelt, das im Flächennutzungsplan der Gemeinde als Baugebiet dargestellt ist. 
 

Die Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen erfolgt für die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege nach § 1 
Abs. 6 Nr. 7 BauGB. Hierzu zählen insbesondere 
a) Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungs-
gefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 
b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesna-
turschutzgesetzes, 
c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevöl-
kerung insgesamt, 
d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 
e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwäs-
sern, 
f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie, 
g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 
h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-
nung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenz-
werte nicht überschritten werden, 
i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den 
Buchstaben a bis d, 
j) die Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen 
Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den 
Buchstaben a bis d und i. 
 
Die Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen erfolgt methodisch für 
die genannten Schutzgüter durch eine Bestandsaufnahme mit Beschreibung der einschlägigen 
Aspekte des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario) und einer Übersicht über die voraus-
sichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung, eine Prognose 
über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung, eine Beschreibung 
der geplanten Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche nachteilige Umweltauswirkun-
gen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich ausgeglichen werden sollen, sowie 
gegebenenfalls geplante Überwachungsmaßnahmen. 
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Der Umweltbericht wurde inhaltlich durch das Büro Schlie ... Landschaftsarchitektur, Timmen-
dorfer Strand, erstellt. Hinsichtlich der Bestandsaufnahme wurde zunächst auf den Land-
schaftsplan zurückgegriffen. Die darin enthaltenen Aussagen zu vorhandenen Biotopen wur-
den bei Ortsbesichtigungen im Mai 2025 auf deren aktuelle ökologische Qualität und den ge-
setzlichen Status überprüft (Anlage: Biotoptypenkartierung). Die Bewertung der Artenschutz-
belange erfolgt als Potentialabschätzung auf der Basis der Ortsbesichtigung und einer Daten-
recherche (Landschaftsplan, Umweltdatenatlas).  
 
 

 

1. Einleitung  

 

Die Gemeinde Heidmühlen plant im Süden des Dorfes an den Straßen Hartenholmer Damm 
und Kuhberg zur Deckung eines örtlichen Bedarfs eine Mischbebauung für Wohnen, Handwerk 
und freiberufliches Arbeiten. Ermöglicht werden soll der Neubau von mehreren Baukörpern 
(konzeptionell 3 Gebäude).   

Die Gesamtfläche des Gebiets beträgt ca. 8.000 m².  

Die Beschreibung der Bestandssituation für diesen Umweltbericht bezieht sich auf den Zustand 
von Natur und Landschaft im Mai 2025.  

 

Inhalte und Ziele der F-Plan-Änderung, Ziele des Umweltschutzes 

 

1.1 Größe des Geltungsbe-
reichs 

 

Ca. 0,8 ha 

1.2 Städtebauliche Ziele Mit der Aufstellung des B-Plans Nr. 9 soll Wohn- und Arbeits-
raum für den örtlichen Bedarf der Gemeinde Heidmühlen ge-
schaffen werden. 

1.3 Darstellung im Land-
schaftsplan 

Der Landschaftsplan der Gemeinde aus dem Jahr 2000 stellt 
den bebauten Bereich im Südosten des Plangebietes als 
Siedlungsgebiet dar, die anschließenden Freiflächen als mit-
telfeuchtes, mäßig intensiv genutztes Grünland. 

1.4 Im B-Plangebiet zu 
beachtende Schutz-
kriterien: 

 

1.4.1 Natura 2000 Gebiete Keine Natura 2000-Gebiete vorhanden.  

Die Entfernung zum nächstgelegenen FFH-Gebiet 2026-303 
„Osterautal“ beträgt > 650 m. Die Auswirkungen von Bau-
gebieten sind lokal, so dass keine weitere Betrachtung der 
Schutzgebiete notwendig ist.  

1.4.2 Naturschutzgebiete 
gemäß § 13 LNatSchG 

Keine Naturschutzgebiete gemäß § 13 LNatSchG vorhanden.  
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1.4.3 Nationalparke gemäß 
§ 24 BNatSchG 

Keine Nationalparke gemäß § 24 BNatSchG vorhanden. 

1.4.4 Landschaftsschutz-
gebiete gemäß § 15 
LNatSchG 

Kein Landschaftsschutzgebiet vorhanden.  

1.4.5 Gesetzlich ge-
schützte Biotope ge-
mäß § 21 LNatSchG 

Es sind nach § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope 
vorhanden. Hierbei handelt es sich um die Knicks entlang 
des Hartenholmer Damms, der Straße Kuhberg und am Nor-
drand der Hauskoppel.  

1.4.6 Wasserschutzge-
biete gemäß § 4 LWG  

Wasserschutzgebiete sind nicht vorhanden.  

1.4.7 Denkmalschutzge-
setzlich geschützte 
Anlagen (Kulturdenk-
male, Denkmalensem-
bles, Bodendenk-
male...) 

Keine denkmalgeschützten Anlagen sowie archäologische 
Schutzzonen oder Interessengebiete  gemäß § 5 (1) und § 5 
(2) DSchG des Landes Schleswig-Holstein vorhanden. 

1.4.8 Bundesartenschutz-
verordnung gemäß § 
1 BArtSchV 

Es sind keine detaillierten Kenntnisse über nach § 1 BArt-
SchV geschützte Tier- und Pflanzenarten vorhanden.  

Aufgrund der Art der Planung ist aber nicht damit zu rech-
nen, dass verbotene Handlungen nach der Bundesarten-
schutzverordnung an geschützten Tier- und Pflanzenarten 
ausgeübt werden. 

1.4.9 Besonders ge-
schützte und streng 
geschützte Arten 
nach § 7 (2) Nr. 14 
BNatSchG  

Es sind keine detaillierten Kenntnisse über nach § 7 (2) Nr. 
13 und 14 BNatSchG geschützte Tier- und Pflanzenarten 
vorhanden.  

Eine faunistische Kartierung wurde nicht durchgeführt, da 
die für die Planung in Anspruch genommenen Flächen nur 
ein allgemeines Lebensraumpotential für geschützte Tier- 
und Pflanzenarten besitzen. Es ist davon auszugehen, dass 
in diesem Bereich Arten des Grünlandes sowie der aufgelo-
ckerten Siedlungen mit großen Gärten zu finden sind, die 
keine spezialisierten Lebensraumansprüche besitzen und an-
passungsfähig sind  

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Gehölzbe-
stände im Geltungsbereich Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
verschiedener Vogelarten und Teillebensräume von Fleder-
mäusen sind.     

Werden Maßnahmen an den Gehölzbeständen zur Herstel-
lung der Zufahrt vorgenommen, z. B. Baumfällung oder der 
Rückschnitt von Gehölzen, sind die Zugriffsverbote gemäß § 
44 BNatSchG (Tötung, Beschädigung, Zerstörung oder Be-
schädigung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten, bei den 
streng geschützten Arten zusätzlich Verbot der Störung 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-
terungs-, und Wanderungszeit) zu berücksichtigen (s.u.).  
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Bei Beachtung dieser Verbote werden die besonders ge-
schützten und die streng geschützten Arten und ihre Le-
bensstätten nicht beschädigt oder zerstört. 

1.5 Sonstige Umweltbe-
lange 

 

1.5.1 Altlastenunbedenk-
lichkeit des Grund 
und Bodens 

Es sind keine Altlastenvorkommen im Planungsgebiet be-
kannt.  

1.5.2 Abfallerzeugung Die Abfallentsorgung erfolgt durch den WZV Segeberg. 

1.5.3 Umweltverschmut-
zung und Belästi-
gung 

Die geplante Mischnutzung passt sich ins Dorfgebiet ein, so 
dass nicht von Besonderheiten auszugehen ist.  

1.5.4 Unfallrisiko, insbe-
sondere mit Blick auf 
verwendete Stoffe 
und Technologien 

 

Im Rahmen der geplanten Nutzung ist von keinen Beson-
derheiten auszugehen. 

 

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

 

 

2.1 

 

Bestandsaufnahme  

 

 

 a) der einschlägigen 
Aspekte des derzeiti-
gen Umweltzustandes  

 

 

 

 

 

Der Geltungsbereich des B-Plans Nr. 9 liegt im Dorf Heid-
mühlen, Kreis Segeberg. Er liegt im Naturraum Schleswig-
Holsteinische Geest, Unterraum Holsteinische Vorgeest.  

Bei der überplanten Fläche handelt es sich um eine ehemals 
landwirtschaftlich genutzte Hofstelle sowie eine nördlich an-
grenzende Hofkoppel, die als Grünland relativ intensiv ge-
nutzt wird und dreiseitig von Knicks gerahmt ist.  

Arten- und Lebensgemeinschaften: Biotoptypen 

Bei der Grünlandfläche handelt es sich um artenarmes 
Grünland (GAy), das überwiegend von Wirtschaftsgräsern 
geprägt ist, stellenweise aber einen Deckungsgrad von > 5 
% anderer Arten aufweist und dort dem mäßig artenreichen 
Grünland zuzurechnen ist. Dies betrifft vor allem den Wes-
ten der Fläche außerhalb des Geltungsbereichs und die 
Knicksäume. Nachgewiesen wurden dort Löwenzahn (Ta-
raxacum officinale), Spitzwegerich (Plantago lanceolata), 
kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens), scharfer Hah-
nenfuß (Ranunculus acris), Weißklee (Trifolium repens), 
Gundermann (Glechoma hederacea), Wiesen-Sauerampfer 
(Rumex acetosa), Ferkelkraut (Hypochaeris radicata) und 
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Schafgarbe (Achillea millefolium). An den Knicksäumen tre-
ten zudem Nitrophyten wie Giersch (Aegopodium podagra-
ria), Brennnessel (Urtica dioica) und Klettenlabkraut (Galium 
aparine) auf. Die Grünlandfläche hat eine allgemeine Bedeu-
tung für den Naturhaushalt.  

Im Südwesten, Norden und Osten der Hofkoppel sind Ge-
hölzbestände zu finden: Hierbei handelt es sich um Knicks 
(HWy § 21 LNatSchG), die aber nicht biotoptypisch ausge-
prägt sind.  

Der Knick im Südwesten wird von Brombeeren (Rubus fruti-
cosus) dominiert. Es sind Überhälter unterschiedlicher Arten 
vorhanden (vgl. Bestandsplan). Weitere Arten sind Trauben-
kirsche (Prunus padus), Späte Traubenkirsche (Prunus sero-
tina), Weißdorn (Crataegus monogyna) und Eberesche (Sor-
bus aucuparia).  

Im Norden besitzt der Knick den Charakter einer ebenerdi-
gen Feldhecke, ein typischer Knickwall ist nicht auszu-
machen. Als Arten dominieren Späte Traubenkirsche 
(Prunus serotina), Weißdorn (Crataegus monogyna), Brom-
beere (Rubus spec.), Rubus idaeus (Himbeere), Hasel (Co-
rylus avellana), Schwarzerle (Alnus glutinosa) und Pfaffen-
hütchen (Euonymus europaeus) sowie Überhältereichen 
(Quercus robur), von denen eine einen Stammdurchmesser 
von ca. 110 cm besitzt.  

Entlang des Hartenholmer Damms sind vier Roteichen 
(Quercus rubra) mit 30 bis 50 cm Stammdurchmesser vor-
handen, die in einem knickähnlichen Gehölzbestand stehen, 
der von Brombeeren dominiert wird und untergeordnet aus 
Schwarzerle (Alnus glutinosa), Bergahorn (Acer pseudopla-
tanus) und Rotbuche (Fagus sylvatica) gebildet wird.  

Im Süden liegt die ehemalige Hofstelle (SDs) mit verschie-
denen Gebäuden, die überwiegend von unterschiedlich ar-
tenreichen Gärten umgeben sind. Teilweise sind Ziersträu-
cher vorhanden. Besonders wertvoll sind zwei Eichen auf ei-
nem Knickwallrest mit Durchmessern von 140 und 95 cm.  

Alle Gehölzbestände besitzen eine besondere Bedeutung für 
den Naturhaushalt 

Auch die Straßenverkehrsflächen (SVs) des Hartenholmer 
Damms und der Straße Kuhberg sind asphaltiert und besit-
zen eine geringe Bedeutung für den Naturhaushalt. 

 

Arten- und Lebensgemeinschaften: Fauna 

Die für die geplante Nutzung in Anspruch genommene Flä-
che hat eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz. Es 
ist davon auszugehen, dass in diesem Bereich Arten der 
Siedlungen und der Agrarlandschaften zu finden sind, die 
keine spezialisierten Lebensraumansprüche besitzen und an-
passungsfähig sind. Die umgebenden Knicks mit besonderer 
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Bedeutung für den Naturhaushalt und auch als Tierlebens-
raum werden mit Ausnahme eines 6 m langen Abschnitts 
erhalten. Deshalb wurden keine faunistischen Kartierungen 
durchgeführt. Im Folgenden werden anhand der Biotopaus-
stattung einzelne Artengruppen betrachtet.  

Säugetiere 

Es ist davon auszugehen, dass aus der Artengruppe Säuge-
tiere überwiegend Arten des Siedlungsraums und der Agrar-
landschaften zu finden sind, die keine spezialisierten Le-
bensraumansprüche besitzen und anpassungsfähig sind. 
Eine Ausnahme stellen Fledermäuse dar. In den stärkeren 
Bäumen > 40 cm Stammdurchmesser können Fledermaus-
quartiere vorhanden sein. Mit Ausnahme einer Roteiche 
(Stammdurchmesser 30 cm), die in dem Knickabschnitt 
steht, in dem die Grundstückszufahrt angelegt wird, bleiben 
aber alle alten Bäume erhalten. Wegen des geringen 
Stammdurchmessers der Roteiche ist dort keine Höhlung 
und damit kein Winterquartier zur erwarten. Wenn das Ge-
hölz im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02. gefällt wird, ist 
keine Beeinträchtigung der Artengruppe Fledermäuse zu er-
warten. 

Der Landschaftsausschnitt besitzt zudem eine Bedeutung als 
Jagdrevier von Fledermäusen. Mit der geplanten Bebauung 
geht diese Eigenschaft aber nicht verloren.  

 

Vögel / Brutvögel 

Der Landschaftsausschnitt besitzt aufgrund seiner Struktu-
ren vor allem ein Lebensraumpotential für Gehölzbewohner 
der Knicks und der Siedlungsränder. Zudem sind Arten der 
Agrarlandschaften und einzelnen Arten mit sehr großen Re-
vieren zu erwarten.   

Es ist davon auszugehen, dass die typische Vogelwelt der 
Knicklandschaften anzutreffen ist, deren Arten insbesondere 
die Gehölze der Knicks und der Gärten nutzen. Hierzu wer-
den auch Arten gezählt, die in den Krautschichten unter Ge-
hölzen brüten. Typische Vertreter der Knicks sind die Dorn-
grasmücke (Sylvia communis), Fitis (Phylloscopus trochilus), 
Amsel (Turdus merula), Goldammer (Emberiza citrinella), 
Singdrossel (Turdus philomelos), Heckenbraunelle (Prunella 
modularis), Rotkehlchen (Erithacus rubecula).  Diese ge-
hölz- oder gebüschbrütende Arten bauen jährlich neue Nes-
ter und haben keine besonderen Bindungen an spezielle Le-
bensraumstrukturen.  

Die Grünlandfläche selbst ist für diese Arten nur von gerin-
ger Bedeutung. Mit Ausnahme eines Knickdurchbruchs auf 
einer Länge von 6 m, der für die Herstellung der Zufahrt 
notwendig ist, werden die hochwertigen Biotope von der 
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Planung nicht berührt. Potenzielle Brutplätze bleiben erhal-
ten.  

 

Weitere Artengruppen 

Im Geltungsbereich sind keine Gewässer vorhanden sind, 
die Lebensräume von Amphibien sein könnten. Dementspre-
chend ist die Bedeutung des Geltungsbereichs als Landle-
bensraum als gering einzustufen.  

Den Lebensraum- und Nahrungsansprüchen von Reptilien 
entspricht der Landschaftsraum nicht.  

Die durchschnittliche Lebensraumausstattung lässt nur Wir-
bellose ohne spezielle Ansprüche erwarten.  

 

Boden und Geologie: 

Das Bearbeitungsgebiet liegt im Abflussbereich der weich-
seleiszeitlichen Grundmoräne mit Abfluss in Richtung Nord-
see, daher liegen glazifluviatile Ablagerungen (Schmelzwas-
sersande und -kiese der Außensander). Das Gelände ist reli-
efarm. Die aus den Sanden und Kiesen entstandenen Bo-
dentypen sind Podsole und Gleye. In letzteren steht das 
Grundwasser oberflächennah, d.h. < 80 cm unter Flur an. 
Die Wasserspeicherfähigkeit und die natürlichen Nährstoff-
reserven sind mäßig bis gering, daher handelt es sich um 
wenig ertragreiche Standorte. 

Die ständige Vegetationsbedeckung durch das Grünland 
schützt den Boden vor Erosion. Auch wegen des schwach 
ausgeprägten Reliefs besteht eine geringe Anfälligkeit ge-
genüber Wassererosion. Das Filtervermögen gegenüber 
Schadstoffeinträgen ist gering. Dementsprechend besteht 
eine hohe Empfindlichkeit des Grundwassers in Bezug auf 
Nähr- und Schadstoffeinträge.  Das Porenvolumen für pflan-
zenverfügbares Wasser und Luft ist hoch, was zugleich eine 
hohe Empfindlichkeit für Austrocknung mit sich bringt. Die 
Anfälligkeit gegenüber Verdichtung wird als gering einge-
stuft. 

Altablagerungen und Altlasten sind nicht bekannt. 

 

Grundwasser: 

Zum Grundwasser liegen keine detaillierten Kenntnisse vor. 
Heidmühlen liegt im Bereich des Grundwasserkörpers Süd-
holstein, der wegen der überlagernden Sande und Kiese zu 
den gefährdeten Grundwasserkörpern zählt.  

Die Grundwasserneubildung ist abhängig von der Höhe der 
Niederschläge, der Verdunstung (Evaporation), den anste-
henden Böden, dem Relief und der vorhandenen Vegeta-
tion. Boden und Vegetation stellen die Variablen dar, die bei 



Gemeinde Heidmühlen Satzungsbeschluss 
Bebauungsplan Nr. 9   
_____________________________________________________________________________________________________ 

Seite 13 von 25 

ähnlichen klimatischen Werten zu qualitativen und quantita-
tiven Unterschieden hinsichtlich der Grundwasserneubildung 
führen.  

Bei den anstehenden Böden handelt es sich um Schmelz-
wassersande, die eine mittlere Versickerungsleistung besit-
zen. Je dichter die Vegetation einer Fläche, desto höher ist 
deren Wasseraufnahme und Verdunstung. Die Menge der 
Grundwasserneubildung fällt also von Wald über Grünland, 
Brachen, etc. zu Ackerflächen. Vegetationsbestände, insbe-
sondere Wald, aber auch Grünland, haben eine puffernde 
Wirkung für Schadstoffe und bewirken die Bildung qualitativ 
hochwertigen Grundwassers.  

 

Gewässer: 

Es sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  

Die im Umweltatlas S-H 
dargestellten Daten zu 
Starkregengefahren ent-
halten jeweils die maxi-
male Überflutungstiefe, 
die maximalen Fließge-
schwindigkeiten sowie die 
Fließrichtung für ein au-
ßergewöhnliches Nieder-
schlagsereignis (100-jähr-
lich), regional differenziert 
nach DWD KOSTRA-Daten 
und ein extremes Nieder-
schlagsereignis (hN = 100 
mm/h). Das Plangebiet ist 
hiervon nicht betroffen. 

 

Klima: 

Das Gemeindegebiet von Heidmühlen wird von feucht-tem-
periertem, sommerkühlem, ozeanischem Klima geprägt. Der 
mittlere Jahresniederschlag liegt bei 850 mm. Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit und Niederschlag unterliegen vergleichs-
weise geringen mittleren Jahresschwankungen, allerdings ist 
das Wetter wechselhaft und arm an stabilen Schwachwind-
wetterlagen. Im Winter treten kalte Ost- und Nordostwind-
wetterlagen auf, die trockene kontinentale Luft mit sich füh-
ren und deshalb geringe Niederschlagsmengen bringen. 
Häufig tritt Frühjahrstrockenheit auf. Im Sommer überwie-
gen Wetterlagen mit maritimen Luftströmungen zu 60 %, 
die schauerartige Niederschläge, z.T. auch Gewitter nach 
sich ziehen. Juli und August bringen im Jahresverlauf daher 
die größten Niederschlagsmengen (> 70mm / Monat). We-
gen des thermischen Einflusses der Meere ist es selten 
schwül und die Wärmespeicherfähigkeit des Wassers sorgt 

Abb. 4: Überflutungstiefen bei extremen 
Niederschlagsereignis (Quelle: Umweltatlas 
S-H) 
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für einen milden Herbst und späten Winteranfang. Aufgrund 
des Klimawandels kommt es allerdings häufiger zu extreme-
ren Wetterlagen (längere Phasen von Trockenheit oder ho-
her Niederschläge, Starkregenereignisse etc.). 

Die Hauptwindrichtung in Schleswig-Holstein ist Südwest bis 
West. Der vorhandene Gehölzbestand bietet einen gewissen 
Windschutz für die angrenzenden Flächen.  

Generell gilt, dass mikroklimatische Besonderheiten auf-
grund der lebhaften Luftbewegungen in Schleswig-Holstein 
überlagert werden, so dass es in geringerem Maße zur Aus-
prägung lokalklimatischer Besonderheiten kommt als in stär-
ker kontinental geprägten Gebieten. Werden Baumpflanzun-
gen zur Begrünung und Durchgrünung des Gebiets vorgese-
hen, reduzieren sich die lokalklimatischen Effekte der som-
merlichen Aufheizung ausgedehnter überbauter und versie-
gelter Flächen. 

 

Luftqualität/ Immissionsschutz: 

Die Luftqualität beeinflusst die Erholungswirksamkeit einer 
Landschaft und hat zugleich Auswirkungen auf die anderen 
Elemente des Naturhaushaltes, i.e. Boden, Wasser, Klima 
sowie Arten und Biotope. Generell ist die Belastung der Luft 
in der Gemeinde Heidmühlen durch Stoffe wie Kohlenmono-
xid, (CO), Schwefeldioxid, (SO2), Stickstoffverbindungen 
(NO, NO2) Ozon, Schwebstaub etc. gering. 

Die klimatisch bedingten lebhaften Luftbewegungen sorgen 
für eine weiträumige Verteilung der Emissionen. 

 

 b) der Umweltmerkmale 
die voraussichtlich er-
heblich beeinflusst wer-
den 

Es sind keine erheblichen Einflüsse zu erwarten. 

 

 

2.2 

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

 

 a) Durchführung der Planung 

Auswirkung auf die einzelnen Schutzgüter: 

 - Mensch Mit der geplanten Erschließung wird neuer Wohn- und Ar-
beitsraum für den örtlichen Bedarf geschaffen. Mit der Er-
schließung dieser Grünlandfläche wird eine Fläche mit gerin-
ger Bedeutung für die landschaftsbezogene Erholung be-
baut, da sie für die landschaftsgebundene Erholung nicht 
erschlossen und kaum einsehbar ist, d.h. auch für das Erle-
ben des Landschaftsbildes keine hohe Bedeutung besitzt.  

 - Pflanzen Mit der Ausweisung der Baufläche wird es zu einem Verlust 
von Pflanzenstandorten kommen. Dieser Verlust besteht in 
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der erstmaligen Inanspruchnahme einer landwirtschaftlich 
genutzten Grünlandfläche für Bebauung. Diese besitzt als 
Wirtschaftsgrünland eine allgemeine Bedeutung für den Na-
turschutz (Grünlandflächen mit „Allerweltsarten“) ist, so 
dass es zu geringen negativen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Pflanzen kommen wird.     

Die den Standort rahmenden Knicks werden als nach § 30 
BNatSchG und § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope 
mit Ausnahme von 6 m zur Herstellung der Zufahrt erhal-
ten. In diesem Abschnitt muss auch eine Roteiche (Quercus 
rubra) mit 30 cm Stammdurchmesser gefällt werden.  

Zum Ausgleich wird am Nordrand der Obstwiese ein ca. 
20m langer Knick mit den Arten des „bunten Knicks“ neu 
angelegt. An diesem und allen vorhandenen Knicks werden 
5 m breite Knickschutzstreifen festgelegt. Diese werden mit 
einer Regiosaatgutmischung mit 80 % Kräuteranteil und 20 
% Gräseranteil angesät. So wird die pflanzliche Artenvielfalt 
deutlich erhöht. Die Flächen werden einmal jährlich zwi-
schen dem 01.Juli und dem 15.August gemäht. Das Mähgut 
ist abzufahren, Düngung ist nicht vorzusehen. So wird das 
Potenzial der sandigen Böden zur Entwicklung von Mager-
grünland gehoben. Eine Gartennutzung (Anpflanzungen, An-
lage von Terrassen, Komposthaufen, Gartenhäusern etc.) ist 
nicht zulässig. Alle Knicks werden turnusmäßig alle 10 – 15 
Jahre auf den Stock gesetzt. Insgesamt wird es nicht zu er-
heblichen Auswirkungen auf die Pflanzenwelt kommen. 

 - Tiere Mit der Ausweisung der Bauflächen wird Wirtschaftsgrün-
land überformt, das eine allgemeine Bedeutung für den Na-
turschutz und auch die Tierwelt besitzen. Die säumenden 
Knicks am Rand des Geltungsbereichs sowie große Einzel-
bäume sind von besonderer Bedeutung für den Naturschutz 
und die Tierwelt und werden mit Ausnahme von 6 m Knick 
erhalten. Sie bleiben als Lebensraum für die Tierwelt beste-
hen und dienen spezialisierten und zum Teil geschützten Ar-
ten, wie Fledermäusen und Vögeln, als potentielle Quartiere 
und Fortpflanzungsstätten.  

Der Geltungsbereich liegt am Dorfrand und ist aktuell nicht 
beleuchtet. Eine umfangreiche Beleuchtung ist nicht not-
wendig. Dennoch wird in den Stadien der Projektplanung 
darauf geachtet, dass die einzusetzenden Leuchtmittel ge-
ringstmögliche Auswirkungen auf die Tierartengruppen In-
sekten, Vögel und Amphibien sowie eine minimale Streuwir-
kung besitzen. Weitere Emissionen mit Auswirkungen auf 
Tiere und Tierlebensräume sind nicht erkennbar.  

Eine Belastung der umgebenden Biotope kann während der 
Bauphase, aufgrund des Baulärms und der mit dem Bau 
verbundenen Eingriffe, nicht ausgeschlossen werden. Auf-
grund der Struktur der umgebenden Landschaft ist jedoch 
davon auszugehen, dass die ökologische Funktion der von 
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dem Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 
im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.  

 - Boden Durch Überbauung und (Teil-)versiegelung kommt es zum 
Verlust/ Zerstörung der oberen Bodenschichten und damit 
zum Verlust eines Großteils der Bodenfunktionen. Entspre-
chend ist der Eingriff in den Boden auch als am gravierends-
ten zu bewerten.  

Mit der Festsetzung der GRZ von 0,25 können auf dem 
Grundstück ca. 1.200 m² überbaut werden, einschließlich 
Nebenanlagen 1.800 m². Im Bestand sind bereits 590 m² 
überbaut. Auf den künftig unversiegelten Flächen werden 
sich Gartenböden entwickeln.   

Die Verkehrsflächen bleiben im Bestand erhalten und wer-
den durch eine neue Zufahrt zum Grundstück vom Harten-
holmer Damm aus ergänzt.  

 - Grundwasser Im Geltungsbereich sind keine Flächen mit besonderer Be-
deutung für die Grundwasserneubildung vorhanden. 

Dennoch stellt die Erschließung der Bauflächen einen Ein-
griff in den Wasserhaushalt dar, der einen erhöhten ober-
flächlichen Abfluss von Niederschlagswasser zur Folge ha-
ben wird. Das anfallende Niederschlagswasser soll aber vor-
rangig auf dem Grundstück versickert werden und nur bei 
Bedarf über einen vorhandenen Mischwasserkanal an die 
gemeindliche Kläranlage abgeführt werden.  

Aufgrund der Maßnahme sind keine erheblichen Auswirkun-
gen auf das Grundwasser zu erwarten. 

 - Oberflächenwasser Da keine Oberflächengewässer vorhanden sind, sind auf-
grund der Maßnahme keine erheblichen Auswirkungen zu er-
warten. 

 - Klima Die durch die Neubebauung zusätzlich versiegelten Flächen 
führen zu einer sommerlichen Aufheizung und erhöhten 
Staubentwicklung. Aufgrund der zusätzlichen Anpflanzung 
von Knicks werden die Beschattung und die Staubbindung 
erhöht. 

 - Luft Die Staubentwicklung wird aufgrund zusätzlicher Versiege-
lung kleinflächig zunehmen. Die daraus resultierenden ge-
ringfügigen Effekte auf das Schutzgut Luft sind jedoch zu 
vernachlässigen. Empfehlenswert ist die freiwillige Pflanzung 
von Gehölzen in den Gärten, um die negativen Effekte zu 
dämpfen. 

Aufgrund der Erschließung der Baufläche kann es zu zusätz-
lichen regelmäßigen Ab- und Abfahrten durch Kfz kommen. 
Evtl. zusätzliche Beeinträchtigungen des Schutzguts Luft 
sind zu vernachlässigen, zumal da Arbeitsraum geschaffen 
wird, der Anfahrten / Pendeln an andere Orte reduziert.  

 - Landschafts- und 
Ortsbild 

Mit der Planung ist eine Neugestaltung des Orts- und Land-
schaftsbildes verbunden. Eine ehemalige landwirtschaftliche 
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Hofstelle wird um eine gemischte Bebauung ergänzt, die 
durch eine neu anzulegende Hecke eingegrünt wird. Die 
städtebaulichen Festsetzungen sind auf eine Einpassung in 
das dörflich  geprägte Ortsbild ausgerichtet, das künftig neu 
gestaltet sein wird. 

 b) Nichtdurchführung der Planung  

Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter: 

 Größe des Geltungsbe-
reichs  

ca. 0,8 ha 

 - Mensch 

 

Die Fläche bliebe als Fläche für die Tierhaltung bzw. Anbau-
fläche für die Nahrungsmittelproduktion und als dörfliches 
Element „Hauskoppel“ erhalten.  

 - Pflanze  

 

Beim Erhalt der derzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung 
bliebe die Vielfalt der Pflanzenarten gering, aber in der Ar-
tenzusammensetzung landschaftstypisch. Mit der Anlage 
von Garten können auch nichtheimische / Zierpflanzen Ein-
zug in den Landschaftsraum finden.  

Die Neuanlage von 20 m Knick und Hecken unterbliebe. 

Das Nivellieren der Standortverhältnisse des Grünlands (Ein-
satz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, Schleppen etc.) 
hätte Bestand.  

 - Tier Die Tierlebensräume der Agrarlandschaft und Gehölzbiotope 
bleiben im aktuellen Zustand erhalten.  

 - Boden Die geplante Versiegelung von max. 1.210 m² mit irrever-
sibler Überformung des natürlich gewachsenen Bodens un-
terbliebe. 

Bei Fortsetzung der landwirtschaftlichen Nutzung kommt es 
zu regelmäßigen Einträgen von Dünge- und Pflanzenschutz-
mitteln in den Boden. Der oberste Bodenhorizont wird wei-
terhin regelmäßig bearbeitet und dadurch gestört.  

 - Grundwasser Erhalt des Status quo mit einer mittleren Grundwasserneu-
bildungsrate auf den Kiesen und Sanden der Geest.  

 - Oberflächenwasser Oberflächengewässer sind von der Planung nicht betroffen. 

 - Klima Keine Veränderung des Lokalklimas.  

 - Luft Erhalt der aktuellen Luftbelastung. 

 - Landschafts- und 
Ortsbild 

Das Landschaftsbild bliebe in seiner heutigen Form als in-
nerörtliche Freifläche von Heidmühlen erhalten.  

 - Kultur- und Sachgüter Keine Auswirkungen; Erhalt der landwirtschaftlichen Nut-
zung mit oberflächlicher Bodenbearbeitung. 
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2.3 

 

Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
der nachteiligen Auswirkungen 

 

 Bei den Minimierungs-
maßnahmen handelt es 
sich vor allem um fol-
gende Maßnahmen: 

 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

- Schutz der Knicks während der Bauphase durch geeig-
nete, ggf. fest installierte Bauzäune 

- Nutzung vorhandener versiegelter Flächen und künfti-
ger Gebäudeflächen für die Baustellenerschließung und als 
Material-, Boden- und Baustofflager. 

- Wahl geeigneter Zeiträume für die Durchführung der 
Baumaßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigung der 
Pflanzen- und Tierwelt einschl. geschützter Arten und Maß-
nahmen zum Schutz geschützter Biotope während der Bau-
phase; bei Durchführung im gesetzlich festgelegten Zeit-
raum für die Fällung und Rodung von Gehölzen (6 m Knick 
zur Herstellung der Grundstückszufahrt) vom 01.10. bis 
zum 28.02. werden Beeinträchtigungen von Fledermäusen 
und Brutvögeln vermieden.   

 

Anlagebedingte Beeinträchtigungen: 

- Sparsamer Umgang mit Grund und Boden aufgrund der 
flächensparenden Erschließung (Grundstückzufahrt vom 
Hartenholmer Damm aus).  

- weitest gehender Erhalt der rahmenden Knicks / ge-
schützten Biotope (§ 30 BNatSchG / §21 LNatSchG) als Le-
bensraum für Pflanzen und Tiere.  

- Anlage von 5 m breiten Knickschutzstreifen. Die Nut-
zung als „Gartenerweiterung“ mit Komposthaufen, Garten-
häuser, Zierpflanzen etc.  von der angrenzenden Bebauung 
aus ist nicht zulässig.  Eine Entwidmung der verbleibenden 
Knicks ist nicht erforderlich, weil diese durch Knickschutz-
streifen geschützt werden.  

- Erhalt und Festsetzung der wertvollen Überhältereichen 

 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen: 

- Weitestgehende Versickerung des anfallenden Nieder-
schlagswassers auf den Grundstücken. 

- Im Zuge der Projektplanung Konzeption einer sparsa-
men Beleuchtung mit nach unten abstrahlenden Leuchten 
im langwelligen Bereich (< 3000 Kelvin).  

 

Ausgleichsmaßnahmen 
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Zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen ist über die 
Minimierungsmaßnahmen hinaus ein Ausgleich in einer Grö-
ßenordnung von 641 m² und der Anlage von 12 m Knick zu 
erbringen.  

Der Ausgleich wird im Geltungsbereich des B-Plans durch 
folgende Maßnahmen erbracht:  

- Neuanlage von ca. 20 m Knick im Westen mit 5 m 
Knickschutzstreifen; daraus ergibt sich ein Überschuss von 
8 m Ausgleichsknick, der für andere Vorhaben angerechnet 
werden kann. 

- die Ausweisung von Knickschutzstreifen an Bestands-
knicks 

- die Anlage einer extensiv zu pflegenden Obstwiese 
(400 m², ein Obstbaum je 50 m²) 

- Neuanlage von ca. 110 m einreihiger Gehölzstreifen als 
Hecke mit standortgerechten Gehölzen, Pflanzqualität He-
ister, zweimal verschult, Pflanzgröße mind. 1,50 m, zu be-
pflanzen und dauerhaft zu pflegen und zu erhalten, Aus-
fälle sind gleichartig zu ergänzen (Pflanzliste: Hasel (Co-
rylus avellana), Schlehdorn (Prunus spinosa), Schwarzer 
Holunder (Sambucus nigra), Hainbuche (Carpinus betulus), 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Schneeball (Vibur-
num opulus), Weißdorn (Crataegus div. spec.), Roter Hart-
riegel (Cornus sanguinea), Traubenkirsche (Prunus padus), 
Vogelkirsche (Prunus avium), Eberesche (Sorbus aucupa-
ria), Faulbaum (Frangula alnus), Wildapfel (Malus sylvest-
ris). 

So lassen sich die durch die Aufstellung des B-Plans ausge-
lösten Funktionsverluste kompensieren. 

 

2.4 

 

In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

 

  Die Entwicklung der im Geltungsbereich liegenden Fläche ist 
Gegenstand der langfristigen Flächennutzungsplanung.  

Aufgrund dieser schlüssigen baulichen Entwicklung kommen 
andere Planungsalternativen nicht in Betracht. 

 

2.5      Störfallrelevanz 

 

  Störfallrelevante Betriebe sind im Plangebiet weder vorhan-
den noch zulässig, entsprechend sind erhebliche nachteilige 
Auswirkungen nicht zu erwarten. 

 

3. Zusätzliche Angaben 
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3.1 Verwendete techni-
sche Verfahren, 
Schwierigkeiten bei 
der Zusammenstellung 
der Angaben 

Technische Verfahren sind nicht zur Anwendung gekom-
men. Technische Lücken oder fehlende Kenntnisse bestan-
den nicht. 

Auf der Ebene der Bauleitplanung können Eingriffs- und Mi-
nimierungsmaßnahmen nur empfohlen, aber nicht auf 
Ebene der Objektplanung beschrieben werden. Da es noch 
keine konkrete Projekt- und Zeitplanung für die Erweite-
rungsmöglichkeiten gibt, können bau- und betriebsbedingte 
Beeinträchtigungen wie Emissionen, Abfälle und Risiken für 
die menschliche Gesundheit nicht konkret prognostiziert und 
bewertet werden. 

Da keine faunistische Bestandserfassung und artenschutz-
fachliche Betrachtung zur Planung erstellt wurde, können 
nur die Potentiale aufgrund der vorhandenen Biotoptypen 
abgeschätzt werden. Die vorliegende Landschaftsstruktur 
gibt aber hinreichende Hinweise zur faunistischen Bewer-
tung.  

3.2 Beschreibung der ge-
planten Maßnahmen 
zur Überwachung  

In der Bauphase ist die Einhaltung der Bestimmungen zum 
Artenschutz durch die Bauleitung zu überwachen. Schnitt-
maßnahmen an Gehölzen sind zum Schutz von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten nur zwischen dem 01.10. eines Jah-
res und dem 28.02. des Folgejahres zulässig.   

Die Knicks als geschützte Biotope mit besonderer Bedeu-
tung für den Naturschutz bleiben mit Ausnahme von 6 m für 
die geplante Zufahrt erhalten und sind während der Bau-
phasen ggf. durch fest verankerte Bauzäune zu schützen. 

Die Einhaltung und Umsetzung der umweltrelevanten Fest-
setzungen sowie des dauerhaften Erhalts der Kompensati-
onsmaßnahmen erfolgt nach Erteilung der Baugenehmigung 
durch die Genehmigungsbehörde und die Gemeinde. 

3.3 Kumulierung mit den 
Auswirkungen von 
Vorhaben benachbar-
ter Plangebiete  

Die bauliche Entwicklung von Heidmühlen beschränkt sich 
auf die eines Grundstücks für Wohnen und Arbeiten. Wei-
tere Vorhaben sind im Umfeld nicht geplant. Eine erhebliche 
kumulierende Wirkung mit anderen Vorhaben auf einzelne 
Schutzgüter kann aufgrund der stark lokalen Wirkung nicht 
festgestellt werden.  

3.4 Zusammenfassung Mit dem Bebauungsplan Nr. 9 werden die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für die Errichtung von bis zu drei zu-
sätzlichen Gebäuden auf einer Fläche geschaffen, die be-
reits im Flächennutzungsplan als Baufläche ausgewiesen ist. 
Standortalternativen bestehen keine, da mit der Planung ein 
Eigenbedarf des Eigentümers gedeckt werden soll. 

Die Gesamtfläche des Gebiets beträgt ca. 0,8 ha. Aktuell be-
finden sich im Gebiet eine ehemalige landwirtschaftliche 
Hofstelle und landwirtschaftlich genutzte Grünland. Diese 
ehemalige Hofkoppel ist von Knicks gefasst.  
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Die vergleichende Betrachtung der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter, die bei einer „Durchführung der Planung“ bzw. 
„Nichtdurchführung der Planung“ zu erwarten sind, belegt, 
dass die Aufstellung des B-Plans Nr. 9 mit nachteiligen Aus-
wirkungen für die Umwelt, insbesondere die Schutzgüter 
Boden und Pflanze, verbunden ist. Dieses spiegelt sich im 
erforderlichen Ausgleichsumfang von 641 m² und der not-
wendigen Neuanlage von 12 m Knick wider.  

Weitere Beeinträchtigungen sollen durch die Anlage von 5 
m breiten Knickschutzstreifen an Bestandsknicks und neu 
anzulegenden Knicks vermieden werden.  

Sofern die Ausgleichsmaßnahmen umgesetzt werden, wird 
die Planung insgesamt nicht zu erheblichen nachteiligen 
Umweltauswirkungen führen. Erhebliche Beeinträchtigungen 
geschützter Arten, Biotope oder Gebiete sind nicht zu er-
warten. 

3.5 Quellen - Landschaftsplan Gemeinde Heidmühlen, 2000 

- Landschaftsrahmenplan Planungsraum III 2020 

- Umweltportal Schleswig-Holstein (https://umweltpor-
tal.schleswig-holstein.de) 

 

Erläuterungen zu Eingriff und Ausgleich 

Methodik zur Ermittlung des Ausgleichs: 

Mit einer Entwicklung von Bauplätzen einschließlich Erschließung ist eine Veränderung der 
Nutzungen und Geländeoberflächen verbunden. Zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wird der 
Erlass „Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht - Anlage: Hin-
weise zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der verbindlichen Bau-
leitplanung“ vom 09.12.2013 herangezogen. Die Kompensation für Eingriffe in Knicks richtet 
sich nach den „Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz“ vom 13.06.2013. 

Danach werden für die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich zunächst die Größen der zu 
erwartenden Eingriffsflächen ermittelt. Diese werden zur Bestimmung der Eingriffsintensität 
mit einem Faktor multipliziert, der dem Biotopwert entsprechend hoch angesetzt wurde. Aus 
der Summe aller Teilflächen ergibt sich der gesamte Ausgleichsbedarf (Anlage: Eingriffsermitt-
lung).  

In einem zweiten Schritt wurden analog zur obigen Flächenermittlung die Flächen im Geltungs-
bereich ermittelt, die nach Abschluss der Umgestaltung einen Wert für den Naturhaushalt be-
sitzen. Auch diesen wurde dem künftigen Biotopwert entsprechend ein Ausgleichsfaktor zuge-
wiesen. Für den Knickdurchbruch wurde ein Ausgleichsfaktor von 1:2 wegen der eingeschränk-
ten Biotopqualität festgelegt.  

 

Bestandsflächen      

Eingriff in Biotop- und Nutzungs-
typ 

Fläche (m²) 
/ Länge (m) 

Ausgleichs-
faktor 

Ausgleichs-
bedarf 

 1.800 m²   
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Bestandsflächen      

Eingriff in Biotop- und Nutzungs-
typ 

Fläche (m²) 
/ Länge (m) 

Ausgleichs-
faktor 

Ausgleichs-
bedarf 

GAy, artenarmes Wirtschaftsgrünland  
4.800 m² mit GRZ 0,25 m²  (1.200 
m²) zzgl. 50 % für Nebenanlagen 
(600 m²) 
abzgl 430 m² Bestandsgebäude  
abzgl. 160 m² Nebenanlagen - 590 m²   
 1.210 m² 0,5 605 m² 
    
GAy / HWY, artenarmes Wirt-
schaftsgrünland  
Anlage der Grundstückszufahrt 72 m²  72 m² 0,5 36 m² 
    

Summe des Ausgleichsbedarfes   641 m² 
    
HWy, Knickdurchbruch zur Erschlie-
ßung der Grundstücke  
6 m  6 m 2 12 m 
    
Summe des Ausgleichsbedarfes 
für Knicks   12 m 

 

Ausgleichsmaßnahmen     

Art des Ausgleiches 
Fläche (m²) 
/ Länge (m) 

Ausgleichs-
faktor 

Ausgleich 

    

Neuanlage einer Obstwiese 400 m²   400 m² 2 800 m² 

    
Summe des erbrachten flächen-
haften Ausgleichs    800 m² 
 
    
Neuanlage von Knicks im Geltungsbe-
reich 20m  20 m 1 20 m 
    
Summe des erbrachten Ausglei-
ches für Eingriffe in Knicks   20 m 
Überschuss durch Neuanlage von 
Knicks im Geltungsbereich 20 m – 12 
m      8 m 
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Artenschutz 

Die für die geplante Nutzung in Anspruch genommene Fläche hat überwiegend eine allge-
meine Bedeutung für den Naturhaushalt. Es ist davon auszugehen, dass in diesem Bereich 
Arten der Siedlungen und der Agrarlandschaft zu finden sind, die keine spezialisierten Le-
bensraumansprüche besitzen und anpassungsfähig sind. Die umgebenden Knicks mit beson-
derer Bedeutung für den Naturhaushalt und auch als Tierlebensraum werden mit Ausnahme 
eines 6 m langen Abschnitts erhalten. Deshalb wurden keine faunistischen Kartierungen 
durchgeführt. Anhand der Biotopausstattung bedeutet dieses für einzelne Artengruppen fol-
gendes:  

Säugetiere 

Es ist davon auszugehen, dass aus der Artengruppe Säugetiere überwiegend Arten des Sied-
lungsraums und der Agrarlandschaften zu finden sind, die keine spezialisierten Lebensrauman-
sprüche besitzen und anpassungsfähig sind. Eine Ausnahme stellen Fledermäuse dar. In den 
stärkeren Bäumen > 40 cm Stammdurchmesser können Fledermausquartiere vorhanden sein. 
Mit Ausnahme einer Roteiche (Stammdurchmesser 30 cm), die im Abschnitt der geplanten 
Grundstückszufahrt steht, bleiben alle alten Bäume erhalten. Eine Höhlung konnte bei der 
Kartierung durch Sichtkontrolle nicht festgestellt werden. Die Beeinträchtigung der Arten-
gruppe Fledermäuse kann ausgeschlossen werden, wenn die Knickgehölze samt Einzelbaum 
im gesetzlich vorgeschriebenen Zeitraum vom 01.10. bis 28.02. gefällt werden. 

Der Landschaftsausschnitt besitzt zudem eine Bedeutung als Jagdrevier von Fledermäusen. 
Mit der geplanten Bebauung geht diese Eigenschaft aber nicht verloren.  

Vögel / Brutvögel 

Der Landschaftsausschnitt besitzt aufgrund seiner Strukturen vor allem ein Lebensraumpo-
tential für Gehölzbewohner der Knicks und der Siedlungsränder. Zudem sind Arten der Agrar-
landschaften und einzelnen Arten mit sehr großen Revieren zu erwarten.   

Die typische Vogelwelt der Knicklandschaften - gehölz- oder gebüschbrütende Arten - baut 
jährlich neue Nester und hat keine besonderen Bindungen an spezielle Lebensraumstruktu-
ren.  

Die Grünlandfläche selbst ist für diese Arten nur von geringer Bedeutung. Mit Ausnahme ei-
nes Knickdurchbruchs auf einer Länge von 6 m, der für die Herstellung der Grundstückszu-
fahrt notwendig ist, werden die hochwertigen Biotope von der Planung nicht berührt. Poten-
zielle Brutplätze bleiben erhalten. 

 
 
6. Ver- und Entsorgung / Vorbeugender Brandschutz 

 
Die Versorgung des Plangebietes mit Gas und Wasser bleibt unverändert. Die Trinkwasserver-
sorgung erfolgt zentral. Neue Gebäude werden an die bestehenden Netze angeschlossen. 
 
Für die elektrische Energieversorgung wird ein Stationsstandort benötigt, dessen Standort in 
der Planung zu berücksichtigen und mit der SH-Netz AG abzustimmen ist. Der Platzbedarf 
beläuft sich auf 36m² mit den Kantenlängen von 6,5m x ca. 5,5m. Die Trafostation ist recht-
eckig und muss umlaufbar sein. Die Fläche sollte separat vermessen und im Gemeindeeigen-
tum belassen werden. Zu einem späteren Zeitpunkt wird die SH-Netz AG die Eintragung einer 
Grunddienstbarkeit für die Fläche, die kostenlos zur Verfügung gestellt werden muss, beantra-
gen.  
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Die Löschwasserversorgung im Plangebiet wird auf Grundlage des Gesetzes über den Brand­ 
schutz und die Hilfeleistungen der Feuerwehren (Brandschutzgesetz) sichergestellt und erfolgt 
für die erforderliche Löschwassermenge von 48m3/h über Bohrbrunnen. Der nächste Lösch­ 
wasserbrunnen befindet sich in weniger als 200m Entfernung am Feuerwehrhaus. 

Die Schmutzwasserbeseitigung erfolgt über die vorhandene Mischwasserkanalisation in der 
Straße Kuhberg zu den gemeindlichen Klärteichen. 

Die Beseitigung des Niederschlagswassers soll vorrangig über eine Versickerung vor Ort erfol­ 
gen. Der Boden im Plangebiet ist mit einer mittleren Sickerwasserrate bewertet". Hierbei sind 
die Inhalte des Arbeitsblattes DWA-A 138-1 zu berücksichtigen. Eine Ableitung des Nieder­ 
schlagswassers über den gemeindlichen Mischwasserkanal ist nur zulässig, sofern über ein 
Baugrundgutachten nachgewiesen wird, dass die geomorphologischen Voraussetiungen für 
eine Versickerung nicht gegeben sind. 

7. Hinweise 
Sofern für die Bebauung/Erschließung Bauwasserhaltungsmaßnahmen erforderlich werden, ist 
rechtzeitig bei der unteren Wasserbehörde des Kreises eine wasserrechtliche Erlaubnis für die 
temporäre Grundwasserentnahme zu beantragen. 

8. Umsetzung der Planung / Kosten 
Das Plangebiet steht vollständig im Privateigentum. Die Planungskosten trägt der Eigentümer. 
Bodenordnende Maßnahmen, wie eine Grenzregelung oder Umlegung sowie öffentliche Er­ 
schließungsmaßnahmen werden nicht erforderlich. 

) 

Anlagen: 
Gehölzliste „Bunter Knick" 
Biotoptypenkartierung 
Karte Eingriffermittlung 

Gemeinde Heidmühlen 
Der Bürgermeister 

· (Bürgermeister) 

4 Umweltportal S-H 



GEHÖLZARTENLISTE  
 
GEHÖLZE DER „BUNTEN KNICKS"  

Schlehen -Hasel -Knicks  Eichen -Birken -Knicks  
  
Die Schlehen-Hasel-Knicks (auch Eichen-Hainbuchen-
Knicks genannt) besiedeln die Moränenböden in 
Schleswig-Holstein. (Östliches Hügelland, Hohe 
Geest). Die Strauchschicht ist geprägt durch die am 
häufigsten vertretenen Sträucher: 
 

Vorwiegend im Büchener Sandergebiet sowie im 
südlichen Ostholstein, vereinzelt übergreifend auf 
die nördliche Altmoräne. Charakteristische 
Bestockung bilden: 
 
 
 

Hasel                     (Corylus avellana) 
 

Hängebirke                  (Betula pendula) 
 Schlehdorn            (Prunus spinosa) 

 
Stieleiche                     (Quercus robur) 
 Hainbuche             (Carpinus betulus) 

 
Vogelbeere                  (Sorbus aucuparia) 
 Brombeere            (Rubus, etwa 20 Arten)  Zitterpappel                  (Populus tremula) 
   

Dazu kommen in bunter Folge einheimische Sträucher 
(nach Häufigkeit geordnet): 

Hinzu treten verschiedene Bäume und Sträucher 
wie: 
   
 Hundsrose             (Rosa canina) 

 
Wildbirne                     (Pyrus pyraster) 
 Filzrose                  (Rosa tomentosa) 

  
Wildapfel                     (Malus communis) 
 Pfaffenhütchen      (Euonymus europaeus) 

 
Schlehe                       (Prunus spinosa) 
 Schneeball             (Viburnum opulus) 

 
Rotbuche                     (Fagus sylvatica) 
 Bergahorn              (Acer pseudoplatanus) Weißdorn                     (Crataegus div. spec) 

Feldahorn               (Acer campestre) 
 

Brombeere                   (Rubus div. spec.) 
 Weißdorn                (Crataegus div. spec.) 

 
u. v. a. 
 Roter Hartriegel      (Cornus sanguinea) 

 
 
 Weiden                   (Salix div. spec.) 

 
Knicks feuchter Standorte 
 Traubenkirsche      (Prunus padus)  

Vogelkirsche          (Prunus avium)  
Sal-Weide              (Salix caprea) 
 

Unabhängig von einer regionalen Gliederung 
kommen an feuchten Standorten verschiedene 
Weichhölzer zur Vorherrschaft: 
 

Rotbuche               (Fagus sylvatica)  
Eberesche             (Sorbus aucuparia) 
 

Schwarzerle               (Alnus glutinosa) 
 

Faulbaum              (Frangula alnus) 
Stieleiche               (Quercus robur)  
Zitterpappel            (Populus tremula) 
 

Grauweide                 (Salix cinerea) 
Weiden                      (Salix weitere spec,)  
Birken                        (Betula pubescens Grup.) 

Schwarzerle           (Alnus glutinosa) 
Wildapfel               (Malus sylvestris) 
 

Ohrweide                   (Salix aurita)  
Faulbaum                   (Frangula alnus) 
 Kreuzdorn              (Rhamnus cathartica) 

 
Im Westen selten auch: 
   Gagel                         (Myrica gale) 
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BESTAND
Biotop- und Nutzungstypen gemäß Biotoptypenschlüssel für Schleswig-Holstein 2022

Einzelbäume, Angabe Art, Stamm- und Kronendurchmesser

Grundlagen

Artenliste Gehölze

Flurstücksgrenze

Flurstücksnummern

geplante Baugrenze

Sonstiger GrabenFGy
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Gemeinde: Heidmühlen
Gemarkung: Heidmühlen

Artenarmes WirtschaftsgrünlandGAy

Mäßig artenreiches WirtschaftsgrünlandGYy

HWy

Baumreihe aus heimischen LaubbäumenHRy

Einzel-, Doppel- und ReihenhausbebauungSBe

Öffentliches GebäudeSBf

Siedlungsfläche mit dörflichem CharakterSDs

Garten, strukturreichSGb

urbanes Gebüsch mit gebietsfremden ArtenSGf

Rasenfläche, arten- und strukturarmSGr

Bankette, extensiv gepflegtSVe

Vollversiegelte VerkehrsflächeSVs

Teilversiegelte VerkehrsflächeSVt

Qu ro
20/10

Einzelbaum mit Angabe von Art, Stammdurchmesser
Ae hi Aesculus hippocastanum Rosskastanie
Fa sy Fagus sylvatica Rotbuche
Ti sp Tilia spec Linde
Pr ser Prunus serrulata Zierkirsche
Qu ro Quercus robur Stieleiche
Qu ru Quercus rubra Roteiche
So au Sorbus aucuparia Eberesche

Sträucher
Ac ps Acer pseudoplatanus Bergahorn
Al gl Alnus glutinosa Schwarz-Erle
Co av Corylus avellana Haselnuss
Cr mo Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn
Eu eu Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Lo ca Lonicera caprifolium Geißblatt
Po tr Populus tremula Zitterpappel
Pr sp Prunus spec Pflaume
Pr pa Prunus padus Traubenkirsche
Ru id Rubus idaeus Himbeere
Rh fr Rubus fruticosus Brombeere
Sa au Salix aurita Ohr-Weide
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Obstwiese

KS

KS

KS

Zaun

tv

Gehölze

Carport

Knickdurchbruch, 6,0m

Knickfunktionsverlust

Knickfunktionsverlust

Ausgleich:
Neuanlage
Ostwiese:
400 m²

Neuanlage
Knickschutzstreifen:
b 5,0m, 1.075 m²

Neuanlage Knick im
Geltungsbereich:
b 3,0m, 110m

maximale Bebauung
innerhalb der Baugrenze
nach Abzug der
Bestandsbebauung :
1.210 m²
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Gemeinde: Heidmühlen,
Gemarkung: Heidmühlen

Einzelbäume, Angabe Art, Stamm- und Kronendurchmesser

Grundlagen

Flurstücksgrenze

Flurstücksnummern

geplante Baugrenze

Abgrenzung vorhandener Wege, Nutzungen

Geltungsbereich B-Plan Nr. 9, Gemeinde Heidmühlen

Qu ro
20/10

ZEICHENERKLÄRUNG

Knickdurchbruch zur Erschließung
der Grundstücke 6,0m

maximale Bebauung innerhalb der Baugrenze
nach Abzug der Bestandsbebauung 1.210 m²

Die Knickschutzstreifen (5m breit) 1.075 m²

Neuanlage von Knicks im Geltungsbereich 110 m

Knickfunktionsverlust
durch angrenzende Bebauung 100 m

Neuanlage einer Obstwiese 400 m²
Ausgleichsmaßnahmen

anlagebedingte Eingriffe

Geschützter Knick  § 21 (1) LNatSchG
                                                                                                      § 30 (2) BNatSchG

Baugrenze  § 23 BauNVO

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen      § 9 (1) 2 BauGB, 
      §§ 22 und 23 BauNVO

Verkehrsflächen      § 9 (1) 11 BauGB

Straßenverkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie auch gegenüber
Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur und Landschaft      § 9 (1) 20, 25 BauGB

   
Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen
zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von
Natur und Landschaft   § 9 (1) 20 BauGB
Zweckbestimmung:
KnickschutzstreifenKS

Anpflanzen von Knick   § 9 (1) 25a BauGB

Erhaltung von Bäumen   § 9 (1) 25b BauGB

Einfahrt

nachrichtliche Übernahme aus Bestand    

Grundlagen aus Zeichenerklärung B-Plan
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